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Ameisengesellschaften als Bioindikatoren 
für den Zustand der Moore in den Naturschutzgebieten 
,,Birken-Mittelmeß" und „ Unterhölzer Wald" 

Von Wolfgang Münch 

Zusammenfassung 
Als Teil der Pflegekonzeptionen für Schutzgebiete in Moorlandschaften, wurde im 
Rahmen des Arten- und Biotopschutzes in den Jahren 2003-2006 die Ameisenfauna 
der beiden Nawrschurzgebicrc „Bi rken-Minelmeß" (Schwa rzwald-Saar-Kreis) und 
„Unrerhö lzer Wald" (Landkreis Turclingen) untersucht. Ziel der Aufnahme war 
einerseits, die Bestände von na rursch utzrelevanten Zielarten zur Einschätzung ihrer 
rnrsächlichen Gefährdungssiruation zu erfassen, andererseits sollte mittels Ameisen 
der Zustand eines Gebietes beurteilt werden. H ie rbei wurde erforscht, inwieweit 
Moorameisengesellschaften bzw. -arten als Indikato ren fü r bestimmte Moor- und 
Bio top- bzw. Vegerationstypen geeignet sind und ob sich diese infolge früherer 
Schädigungen der Moorlebensräume möglicherweise verändert haben. fn diesem 
Zusammenhang wurden auch die Auswirkungen von Pflegemaßnahme n und 
l urzungsformen a uf einzelne Ameisenarren bzw. Artengruppen untersucht. 

Die Erfassung der Amei enpopubrionen erfolgte hauptsächlich durch Nach-
suc he nach Ameisennestern. Hierbei wurden an 13 J Probestellen flächenbezogen 
die derzeitigen esrdichten der Ameisen e rmittelt. 

Das Birkenried-Mirrelmeß i r in der Vergangenheit großflächig abgetorft und 
enrwässerr worden, wobei das Mirrelmeß wesentlich stärker geschädig t und land-
wirtschaftlich genutzt wurde a ls das ßirkenried. Der Unterhölzer Wald war in de r 
Vergangenheit kaum beeinrrächtigt, sodass dessen Moore weniger beei nflusst wur-
den. Im gesamte n Gebier wurden neben den Moorflächen auch Pfeifengras- und 

asswiesen sowie d ie trockenen Moorrandbereiche untersucht. Ein Schwerpunkt 
der Karrierungen war im Offen land (95 Probeflächen). Hiervon lag der größte Teil 
der Flächen mehr oder weniger brach, der Re t wurde gemäht oder von Schafen 
(J\lloorschnucken) beweider. 

Auf den untersuchten Flächen konnten insgesamt 20 Ameisenarten nach-
gewiesen werden, die eine durchschnirtliche · esrdichte von 69 estern/ 100 1112 

aufweisen. 3 von diesen Arten sre hen a uf der Ro ten-Liste Baden-Württembergs 
bzw. Deurschlands, 8 sind auf der Vorwarnliste verzeichnet. 

Die weitaus häufigste Arr ist die Wiesen-Kno tenameise (Mymricn scabrinodis), 
gefolgt von der Gelben Wiesenameise (Lasius flavus ), der Wald-Kno tenamei e 
(Myrmica ruginodis ) und der Roren Knorena meise (M. rubra). Relativ hä ufig sind 
die Flachri.ickige Wegameise (Lasius p latythorax), die Schwa rzglänzende Moor-
a meise (Formica picen), die Moor-Knotenameise (Myrmica vandeli) und Säbeldor-
nige Knorenameise (M. sabuleti). 
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Das ßirkenried und der Unterhö lzer Wa ld unterscheiden sich aus ameisen-
kundlicher Sicht erheblich vom Mittelmeß. Das Birkenried und die Moorflächen des 
Unterhölzer Waldes ·weisen eine artenreiche und typische Moorameisenfauna aus 
10 bzw. 20 Arten a uf. Zu dieser zählen a uch die für das Untersuchungsgebiet 
wichtigen Z ielarten f ormicn picen und Myrmicn vnndeli. Im Vergleich dazu ist das 
intensiver genutzte und stä rker enn-vässerte Mittelmeß mit 8 auftretenden Arten 
hingegen a rtenarm und es fehlt eine Moorameisenfa una fast gä nzlich. 

Thymian- cha fsch wi ngel-Rasen, Bu I t- chlen ken-Kom plcxe, Pfeifengras-
bestände und Fri chwiesen weisen die höchsten Artenza hlen und Nestdichten auf. 
Diese Biotoptypen haben eine vielfältige Struktur mir za hlreichen Bulten, Moos-
polster und Grasbüschel, die zahlreiche Nistmöglichkeiten für Ameisen bieten. Die 
geringsten estdichren und die wenigsten Arten weisen hingegen Großseggenriede, 
son. tige Kleinseggenriede, Moor- und Bruchwä lder, Feuchtgehölze, Röhrichte und 
Hochstaudenfluren auf. 

Die in der Vergangenheit entstandenen Schäden der Moorameisenlebensräume 
können nur zum Teil auf den noch vorhandenen Moorflächen durch Pflegemaß-
nahmen ausgeglichen werden. Allgemein ist ein Z urückdrängen von Gehölzen bzw. 
Hoch rauden, eine geringe mechanische Bea nspruchung der iststando rte und der 
Erhalt von Bulten-Sehlenken- trukturen nötig. Dies wird durch Handmahd oder 
extensive Beweidung am besten erreicht. 

Einleitung 
Im Rahmen des Arten- und Biotopschurzes, insbesondere als Teil der Pflegekon-
zeptionen für Schutzgebiete, wurde 2003 bis 2006 die Ameisenfa una von Mooren 
und Feuchcgebieten im Regierungsbezirk Freiburg untersucht. Unrer den 24 a usge-
wählten Gebieten wurden auch die beiden arurschurzgebiete „ Birken-Mirtelmeß" 
(Schwarzwa ld-Saar-Kreis) und „Unrerhö lzer Wald" (Landkreis Tuttlingen) unrer-
suchr (1\llu C l 1 2007). 

Z iel der Untersuchung wa r neben einer Erfassung der seltenen Ameisenarten, 
insbesondere der Moora meisen, auch die Bewertung des Einflusses von Moor-
zustand, Flächengröße und naturri:iumlicher Lage a uf diese Ameisengesellschaften. 
Hierbei wurde erfo r ehr, inwieweit Moorameisengesellscha ften bzw. -a rten als 
Indikatoren für besrimmte Moor- und Biotop- bzw. Vegerarionstypen geeignet sind 
und ob sich diese info lge früherer chädigungen der Moorlebensrä ume (Eurro-
phierung, Abrorfung, Austrocknung, Verheidung, Gehölz- und Schilfau fwuchs) 
möglicherweise verändere ha ben. In diesem Zusammenhang wurden auch die Aus-
wirkungen von Pflegemaßnahmen und utzungsformen auf einzelne Ameisenarten 
bzw. Arrengruppen untersucht, insbesondere a uch im Hinblick auf Verbrachung 
und verschiedene Mä h- und Mu lch- sowie Beweidungsformen. 

Untersuchungsmethoden 
Die Erfassung der Ameisenpopulationen erfo lgte haupt ächlich durch achsuche 
nach Amei ennesrern überwiegend von Mirre April bi An fang o vember. Hierbei 
wurden an 13 1 Pro bestellen (a ls Ff- und Fg-Flächen bezeichnet) fl ächenbezogen die 
derzeitigen esrdichten der Ameisen ermittelt (Abb. l ), wo bei jede einzelne Such-
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fl äche vollstä ndig nac h Ame isennestern a bgesucht wurde. Auf diesen inte nsiv un-
te rsuchten Flächen (Ff- Fläche n) ließen sich da mit die meisten in der Vegerarions-
schicht oder unter der Erde und a n a nde ren Stellen nistenden Ameisenarten erfas-
sen. Nach einigen Arten mir größerem Siedlungsareal oder geringer Nesrdichte, die 
auf den durchschnirtlich 20-50 qm großen Probefl ächen nicht imme r vollständig 
e rfasst werden konnten, wurde zusärzlich a uf relativ großen Fläc hen (Fg-Flächen) 
gesucht (SE11+:1n J 986, M UNCH 200 1 ). Ff- Flächen und die sie umgebende Fg-
Flächen wurden jeweils zu einer gemeinsamen Fläche zusammengefasst, woraus sich 
insgesamt 103 zusammengefasste Flächen ergaben. Z ufällig außerhalb geplante r 
Probeflächen entdeckte estcr wurden ebenfalls registriert, häufig handelte es sich 
um Hügelnester von Waldameisen oder sonstige a uffa llende Nester (Einze lfund-
ste llen). 1 

Zur s päteren Ko ntrolle wurden die Gauß-Krüger-Koordinaten sämtlic her 
Ameisennester sowie a ller Untersuchungsflächen mittels G PS (Glo bales Posirionie-
rungssystem ) ermittelt und a lle Daten in das Geografische Informa tionssyste m 
(G IS) ArcView übertragen (M üNCH 2007). 

Untersuchungsgebiet und Probeflächen 
Das seit 1996 unter Schurz gestellre „ßirken-Mirrelmeß" (Schwarzwald-Saar-Kreis) 
isr ca. 170 ha g roß, das Gebier des „Unterhölzer Wa ldes" (Landkreis Tuttlingen) ist 
639 ha g roß und bereits seit 1939 geschürzt (BNL FR FIBURC 1998) . Durch das „ Bir-
kenried" verlä uft die Kreisgrenze, sodass es beiden Schurzgebiereo angehört (Abb. 1). 

ach Gü•n LICH ( 1978) handelt es s ich bei den M oorbildungen im Birkenried-
J\llirrelmeß um iedermoore. Ausgedehnte Braunseggensümpfe, Feuchtw iesen und 
Großseggenriede nehmen den g rößten Teil des Gebietes e in (Abb. 3). ur ein 
kleiner Teil im Gebier Birkenried im Übergang zum Unte rhö lzer Wald ist a ls Über-
gangsmoor (Fadenseggenricd) ausgebildet (REIDL er a l. 2007). Re ine Hochmoor-
rorfe sind zwar nichr vorhanden, jedoch konnte sich a n einigen Stellen im ßirken-
ried eine hochmoorarrige Vegerarion herausbilden (Abb. 2 ). 

Das ßirkenried-Mirrelmeß ist in der Vergangenheit g roßflächig abgetorft und 
entwässert worden (ßocr SCIIÜTZ & KRFTZSCHMAR 1996). Auf stark e ntwässer-
ten Moorböden haben sich Th}'mian-Schafschwingel-Rasen angesiedelt. Das Mit-
relmeß wurde offensichtlich stärker la ndwirrschaftl ic h genurlt als das ßirkenried. 
So ist es auch stärker e ntwässert und eine m hö he re n ä hrsroffeincrag ausgesetzt. 
Entwicklungsgeschichtlich ist das Moor im Mircelmeß ein Verla ndungsmoor bzw. 
in no rdwestliche r Richtung ein H angque llmoor, das Birkenried hingegen ein 
Versumpfungsmoor (R01 IL & BocKER 2003). 

Der Unterhö lzer Wald war in der Ve rgangenheit ka um beeinträchtigt 
(KERSTING & j EHLE 1992). Den größten Teil des Schutzgebietes nimmt der Wa ld 
mit „Urwaldresren" ein. Das vorgelagerre M oor (,,Birkenried ") besteht hauptsäch-
lich a us Hochmoor- und Übergang rnoorgesellschafren und einem a usgedehnten 
M oorwald (Abb. 2a). 

Der weitaus g rößte Teil der Naturschutzgebiete wird scho n seit Ja hrzehnten 
nicht me hr la ndwirrschafrlic h genutzt (SEITZ 1996) . Im Ra hmen von Pflegeprojek-
ten der a rurschurzverwa lrung wurden jedoch die a us vegerario nskundliche r Sicht 
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Probeflächen 

• Hochmoorartige Fläche (Bunte-Torfmoos-Ges., Scheidenwollgras-Ges.) 
o Übergangsmoor (überwiegend Fadenseggenried) 
o Niedermoor (überwiegend Braunseggensumpf) 
o Großseggenried 
O Röhricht 
o Hochstaudenflur 
o Pfeifengrasbestand/-wiese 
o Nass-/Feuchtwiese 
o frisches Grünland 
o Thymian-Schwingel-Magerrasen u. Halbtrockenrasen-Fettwiese 
o Moorwald 
o Bruchwald 
o Feuchtgebüsch 
o Schlagflur 
o Wegrand 

Abb. l : Das Untersuchungsgebiet mit der Lage aller Probeflächen. 
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Abb. 2: Biotop- und Vegetationstypen. 
Waldkiefern-Moorwald (Lichtung mit 
Übergangsmoor) im Unterhölzer Wald 
(Foto W. Münch). 

werrvollsren Bereic he in den letzten J ah-
ren in Pflege genomme n. Im Ra ndbereic h 
von Micrelmeß und Birkenried we rden 
einige weniger nasse Fläc hen durc h 
La ndwirte im Ra hmen von Excensivie-
rungsverrrägen regelmäßig gemäht. Der 
Bereich Mirrclmeß lag la nge Z eit brach 
und w ird nun seit Somme r 2004 an ver-
schiedene n Stellen ,..vieder jä hrlich ge-
mäht. Im Birkenried bestehen a uf ass-
w iesen und e iner grö ßeren Fläche Pflege-
a ufträge. Außerdem werde n e inzelne 
M oorfläche n seit 2003 mit Scha fen 
(Moorschnucken) in Ko ppelha lrung be-
we idet, um eine weitere Sukzession zu 

unrcrdüicken (POPP et al. 2006) . De r Wildbesatz (insbesondere Damwild, jedoch 
a uch Ro twild) ist sehr hoch, sodass der srarke Ve rbiss die fo rrsch reirende Ye rbu-
schung des Birke nriedes bremst. 

In de n be iden a rurschutzgebieren wurden neben den Moorfläc hen, die 
Rö hric hte, Hochsta udenfluren, Großseggenriede, Nieder- und Übergangsmoore, 
hochmoora rrige Flächen und M oor- und Bruc hwä lde r enrhielten, auch Pfeifengras-
und asswiesen so'vvie die trockenen M oorrandbereiche unte rs ucht. Ein chwer-
punkr der Ka rrie rungen wa r im O ffenla nd (95 Pro befüichen). H ie rvon lagen 72 
Flächen mehr oder weniger b rach, 9 wurden regelmäßig und 1 1 spo radisch gemäht 
(übe rwiegend Schleppe rma hd), auf 3 Flächen we ideten se it 2003 Moorschnucken. 
Die 3 Teilgebiete Mirrelmeß, Birkenried und Unrerhölzer Wald wurden in etwa 
g leich intensiv unrer uchr. 

Abb. 3: Biotop- und Vegetationstypen. Braunseggensumpf mit Mädesüß-Hochstauden-
flur und Rohrglanzgrasröhricht im Mittelmeß. (Foto W. Münch). 
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Ergebnisse 
Gesamtartenliste 

Auf den untersuchten Flächen ko nnten insgesa mt 20 Amei enarren nachgewiesen 
werden, die eine durch chnirrliche estdichte von 69 estern/LOO qm aufweisen . 
3 von diesen Arten srehen a uf der Roren Liste Baden-Wümembergs bzw. Deursch-
land , 8 s ind a uf der Vorwa rn liste verzeichnet (Tab. 1 ). 

Ameisenarten 
Formica rufa LINNAEUS (Rote Waldameise) 
For111ica pratensis Rnz1us (Grofk Wiesenameise) 
Formica sa11guinea LATREILLE (Blutrote Raubameise) 
Formicn f11sca LINNAEUS (Schwarze Sklavenameise) 
Formica lemani ßONDROrr (Gebirgs-Sklavenameise) 
For111ica picea 1YLANOER (Schwarzglänzende ~1looramci e) 
Formica cunicularia LATRELLLE (Rotrückige Sklavenameise) 
Lasi11s 11iger LINNAEUS (Schwarzgraue Wegameise) 
Lasius platythorax SEIFERT (Flachrückige Wegameise) 
Lasius flav11s FAßRJCIUS (Gelbe Wiesenamei e) 
Lasi11s mixt11s YLANDER (Schwach behaarte Schattenameise) 
Myrmica rugi11odis YLANDER (Wald-Knotenameise) 
Mynnica rubra LINNAEUS (Rote Knotenameise) 
Myr111ica scabri11odis 1 YLANDFR (Wiesen-Knotenamei e) 
Myrmica vandeli ßONDROrr (Moor-Knotenameise) 
Myrmica sab11/eti MFINERT (Säbeldornigc Knotenameise) 
Myrmica schencki EMERY (Zahnfühler-Knotenameise) 
Tetra111ori11111 i111puru111 FOR~ TER (Bräunliche Rasenameise) 
Leptothorax acervorum FABRICIUS (Moor-Schmalbrustameise) 
Leptothorax 11111scoru111 YLA NDF.R (Moos-Schmalbrustameise) 

RL D 
V 
V 

2 

V 
l 
V 
3 

RLBW 
V 
V 
V 

2 
V 

V 

V 
1 
V 
3 
V 

Tab. l: Ameisenarten im Untersuchungsgebiet mit Angaben zum „Rote-Liste-Status". 
RL D: Rote Liste Deutschland (SE1FERT 1998), RL BW: Rote Liste Baden-Württemberg in 
Anlehnung an Rote Liste Bayern {STURM & D1srLER 2003), da noch fehlend. 
l : vom Aussterben bedroht, 2: stark gefährdet, 3: gefährdet, V: Arten der Vorwarnliste. 

Die weitaus häufigste Art ist Mynnicn scabrinodis, gefolgt von Lasi11s flavus, 
Myrmica ruginodis und M. m bra. Letztere kommt allerdings in hohen Abundan-
zen an weniger Stellen als die a nderen Arten vor. Relativ häufig ind auch Lasius 
plntythorax, Formica picea, Myrmica va11deli und M. sabuleti. 

Die einzelnen Ameiscnarren haben unterschiedliche ökologische Ansprüche an 
ihren jeweiligen Lebensraum, was sich in ihren Vorkommen im Gebiet und in den 
ver chiedenen Biotop- und Vegetationstypen ä ußert. 

Da Ameisenvorkommen in den einzelnen Teilgebieten 
Das Birkcnried und der Unterhölzer Wald unterscheiden sich aus a meisenkundli-
cher Sicht erheblich vom Mittelmeß. Im Folgenden findet deshalb eine getrennte 
Betrachtung sratt. 
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Tab. 2: Zahl der gefundenen Nester der einzelnen Arten und 
Zahl der „Rote-Liste-Arten" in den einzelnen Teilgebieten. 

Ameisenarten 
Formica ru(a LINNAEUS (Rote Waldameise) 
Formica pratensis RETZIU5 (Große Wiesenameise) 
Formica sanguinea LATREILLE (Blutrote Raubameise) 
Formica fusca LINNAEUS (Schwarze Sklavenameise) 
Formica lema11i BoNOROIT (Gebirgs-Sklavenameise) 
Formica picea NYLANDER (Schwarzglänzende M.ooramei e) 
Formica cunicularia LATREILLE (Rotrückige Sklavenameise) 
Lasius 11iger L1NNAEUS (Schwarzgraue Wegameise) 
Lasius platythorax SEIFERT (Flachrückige Wegameise) 
Lasi1-1s flavus FABRICIUS (Gelbe Wiesenameise) 
Lasius mixtus YLANDER (Schwach behaarte Schattenameise) 
Myrmica ruginodis YLANOER (Wald-Knotenameise) 
Myrmica rubra LINNAEUS (Rote Knotenameise) 
Myrmica scabri11odis NYLANDER (Wiesen-Knotenameise) 
Myrmica vandeli ßONDROIT (Moor-Knotenameise) 
Myrmica sabuleti MEIKERT (Säbeldornige Knotenameise) 
Myrmica sche11cki EMERY (Zahnfühler-Knotenameise) 
Tetra111ori11m imp11ru111 Fö RSTFR (Bräu nliche Rasenameise) 
Leptothorax acervorum FABRICIUS (Moor-Schmalbrustameise) 
Leptothorax 11111scorum YLANDER Moo -Schmalbrusrameise) 

Summe aller Nester 
Zahl der Rote-Liste-Arten (l-3) 
Zahl Rore-Liste-1-A rten 
Zahl Rote-Liste-2-Arten 
Zahl Rote-Liste-3-Arren 
Zahl Rote-Liste-V-Arten 
Zahl aller Ameisenarren 

Zahl der Nester 
2 2 
J 2 
5 5 

14 14 
4 6 10 

30 33 63 
2 1 8 11 
8 8 
6 27 21 54 

52 50 rn1 203 
1 1 2 

47 49 45 l4 l 
78 6 84 
87 95 119 301 

4 23 27 
7 21 28 

2 2 
8 8 

2 2 

287 262 419 968 
2 3 3 
1 1 1 
1 l 1 

1 1 
3 4 8 8 
8 10 20 20 

Das Birkenricd und die Moorflächen de Unrerhölzer Waldes weisen eine 
artenreiche und typische Moorameisenfauna aus 10 bzw. 20 Arten auf (Tab. 2). Zu 
d ieser zählen die beiden Rore-Lisre-Arren und für das Unrersuchungsgebier wichtigen 
Zielarten f ormica picea (RL 2) und Myrmica vandeli (RL 1 ). Diese sind in einer un-
gewöhnlich hohen Dichte zusammen mir der im Moor am häufigsten aufrrerenden 
Arr Myr111ica scabrinodis (RL V) anzutreffen. Der Schwerpunkt der Verbreitung 
liegt in den nassen und bultreichen offenen Übergangsmooren und Braunseggen-
sümpfen. Selrener sind sie auf feuchten bis frischen Pfeifengraswiesen, auf Frisch-
und a swiesen, in Großseggenrieden und auf Magerrasen zu finden. Auf den 
trockenen Randbereichen des Moores wie z.B. Th)rmian-Torfschwingel-Rasen und 
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einigen Pfeifengra besränden treren hingegen vereinzelr rypische Magerrasengesell-
scha ften bestehend aus Myrmica salmleti (RL V), NI. sche11ck i (RL 3 ), Tetramorium 
imp1m1111 (RL V), Formica cu11irnlaria (RL V), F. sang11i11ea (RL V), F. prate11sis 
(RL V) und Lasi11s flav11s auf. Ein 1achweis der An Lasius mixtus (RL V) im ßirken-
ried und Unterhölzer Wald konnte nur punkrucll erfolgen. Das häufige Vorkommen 
der beiden für Gehö lze r)'pischen Arten Myrmica m gi11odis und Lasi11s platythorax 
bestätigr die starke bestehende Gehö lzsukzession im M oor. Die durch chnittliche 
Höhe des Unrersuchungsgebietes beträgr ungefä hr 680 111 ü. . Dies führt zum 
Aufrrecen owohl von Formica (11sca -eine Art der riefcren Lagen - als auch von der 
für höhere Lagen typi chen For111ica lem,mi, die bei gemein amem Vorkommen un-
tereinander srarke Ko nkurrenren sind. Tr pisch für die Waldgesellscha ften ist 
Myrmica ruginodis, die dort oft die einzig nistende Art isr. In lichten Gehö lz-
beständen kö nnen zusätzlich Lasi11s platythorax und Myrmica rubra vorkommen. 

Das intensiver genutzte und tärker enrwä serre Minelmeß isr mir 8 auf-
tretenden Arten gegenüber dem ßirkenried und den MoorAächen des Unterhö lzer 
Waldes relativ a rtenarm. Zudem befindet sich von den vorha ndenen Arten nur 3 
auf der Vo rwarnliste. Die ha uptsächlich aufrrctenden Bioro prypen sind Feucht- und 
Nasswiesen sowie Mädesüß-Hochstauden Auren. N ur ein kleiner Teil wird von den 
Großseggenrieden eingenommen. De halb ist das fast gänzliche Fehlen einer Moor-
amei enfauna ein zu erwartende Ergebnis. Nur fragmentarisch rrirr Mym1ica sca-
brinodis (RL V) auf. Hingegen konnten hohe Nesrdichren von Arten nachgewiesen 
werden, die für nährstoffreiche und landwirtschaftlich geprägte Bereiche charakte-
ris tisch sind. Dazu zählt z. B. Myr111ica rubra, die in den Mooren von Birkenried 
und Unterhölzer \Xlald fehlt und do rt nur in zwei Randbereichen vorkomme. Auf 
den Feuchrflächen de Mirrelmeß sind auf weiten Strecken nur 1-2 Arten vertreten. 
Relativ artenreich ind hingegen einige trockene und magere Ränder des Mirrel-
meßmoores. Es sind nichr abgerorfte und desha lb a usgetrocknete Moorflächen, auf 
denen sich Th }'mian-Schafschwingcl-Rasen und 1-lalbtrockenrasen-Femviesen a n-
gcsicdclr haben. Dort har sich eine rudimentäre Halbrrockcnrasen-Ameisengesell-
schafr aus den beiden Arten For111icc1 cw1ic11/aria (RL V) und Myrmica sabuleti (RL 
V) etabliert. Außerdem sind dorr auch Arten der fri chen bis nassen randorre ver-
treten wie 7.. B. Lasius {lauus, Myr111ica scabri11odis und M. m gi11odis. 

Das Ameisenvorkommen in Abhängigkeit 
vom Biotop- bzw. Vegetationstyp 
Di versi täten 

Ho he Ameisen-Diversirären mit durchschnittlich 3-5 Arten und 88-185 es-
rern/ 100 1112 pro Unrersuchungsfüiche haben T hymian-Schafschwingei-Rasen, ßulr-
Schlenken-Ko mplexe, Pfe ifengrasbestä nde und Frischwiesen. Diese Bioroprypen 
weisen eine vielfältige trukrur auf, insbesondere bieten die zahlreichen Bulten, 
Moospolster und Grasbüschel zahlreiche istmöglichkeiren für Ameisen. Außer-
dem lassen die offenen Lebensräume eine sta rke Sonneneinstrahlung zu, wodurch 
sich die Ameisenbrut schneller entwickeln kann. Die geringsten esrdichten (20-30 

le rer/1 00 m1 pro Pro befläche) und die wenigsten Arten (meist nur I Arr, selten 2 
Arten pro Pro befläche) wei en hingegen Großseggenriede, son tige Kleinseggenriede, 
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Abb. 4: Nestdichten aller Ameisenarten bezogen auf den Biotop- bzw. Vegetationstyp 
Ueweilige Zahl der Probeflächen in Klammern). 
Rot: hohe Nestdichten, beige: mittelhohe Nestdichten, blau: geringe Nestdichten. 
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Abb. 5: Durchschnittliche Zahl der Ameisenarten bezogen auf den Biotop- bzw. Vegeta-
tionstyp Ueweilige Zahl der Probeflächen in Klammern). Rot: hohe Artenzahlen, beige: 
mittelhohe Artenzahlen, blau: geringe Artenzahlen, weiß: nicht klassifizierbar, da nur 
eine Probefläche. 
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Fadenseggenried =~~==mc=::;z=::::;:=========== 
Bult-Sehlenken-Komplex I====~===::, 

Pfeifengrasbestand l=======:a 
Braunseggensumpf k:a======: ::i 

Großseggenried 

Nasswiese 
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Schlagflur 

0 2 4 6 8 10 12 14 16 

Nester/100 m 2 

o Formica picea Formica fusca • Formica cunicularia 
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Abb. 6: Nestdichten von Formica picea, F. fusca und F. cunicularia bezogen aud den 
Biotop- bzw. Vegetationstyp. Die 3 Arten sind untereinander starke Konkurrenten und 
verteilen sich auf Lebensräume mit unterschiedlichem Feuchtegrad. Formica picea 
besiedelt die nassen und feuchten Moore und Sümpfe, Formica cuniculorio bevorzugt 
hingegen die überwiegend trockenen Standorte. Formico fusca nimmt die mittleren 
Bereiche (feucht bis trocken) ein. 

Bult-Sehlenken-Komplex •iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii=="""' ____ .,."""""""'="""'= 
. d il-;;~ -~=====--....,..., Fadenseggenne , ...... 

Halbtrockenrasen-Fettwiese •--=-========= 
Frischwiese t-1-==~--======== 

Thymian-Schafschwingel-Magerrasen '.:_ t ;;;;;~iiiiäiiiiiiiiiiiäiiiiiäiiiiiäiiiiiiiiiiiäiiiiiäi;;;;;;::;:::...:::::, 

Nasswiese ~========-==-
Braunseggensumpf =-========= 

Sonstiges Kleinseggenried i-"""=""""""=-==--=-.. 
Pfeifengrasbestand r-=====a::::, 
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Sonstiger Sumpf .,.. 

Großseggenried -----
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40 50 

Myrmica vandeli 0 Myrmica scabrinodis Myrmica sabuleti 

Abb. 7: Nestdichten von Myrmico vondeli, M. scobrinodis und M. sabuleti bezogen auf 
den Biotop- bzw. Vegetationstyp. Myrmico vondeli und M. scobrinodis kommen bevor-
zugt in den Mooren vor, wobei M. scobrinodis im Gegensatz zu M. vondeli eine größere 
Varianz in Bezug auf den Feuchtegrad einnimmt (von nass bis trocken). Myrmico 
sobuleti besiedelt hingegen ausschließlich die trockenen bis frischen Standorte. 
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.. -
M oor- und Bruchwä lder bzw. Feuchtgehö lze (meist Fa ulbaum-Weidengehö lze) und 
Rö hrichte bzw. H ochsraudenfluren a uf. Diese Lebensrä ume bieten info lge de r 
Bescha rcung durch die ho he Vegetatio n bzw. der Gehö lze und de r dadurch res ul-
tierenden ki.ihleren mikrokli matischen Verh~i lrnisse nur wenigen Arten die M ög-
lichkeit zu e iner optima le n Entw ick lung ihrer Brut. Ha lbtroc kenrasen-Ferrwiesen, 
Fadenseggenriedc, Bra unseggens i.impfe und sonstige Si.impfe sowie assw1esen 
we isen durc hschnittlich ho he Ame isendiversitä ten a uf (Abb. 4 u. 5). 

Zielarten 
lm f o lgenden soll zwischen Ziela rten der nassen, frischen und trockenen Stando r-
te unrerschieden werden: 

Ziela rten der nassen Stando rre, a lso M oora rten, sind die stark gefährdeten Ar-
ten Formica picea und Myrmica vandeli. Zu den Ziela rten der t rockenen Srando r-
te zählen Myrmica sabuleti, M . schencki, Tetram oriwn impurum und Formica pra-
tensis. Hierzu gehö ren auc h Formica cunicularia, F. sangiiinea und F. rufa, doch 
können diese Arten gelegentlich a uch in den fri schen bis feuchten Bereic h vordrin-
gen. Eine Art der frischen Sta ndorte ist Lasius 111ixt11s. Myrmica scabrinodis kommt 
sowohl a n nassen als auc h a n frischen und trockenen Stellen vo r. Bei de r folgenden 
Aufzä hlung werden nur die im Gebiet hä ufigen Arten berücksichtigt (Abb. 6 u. 7): 

Fonnica (Servifont1ica) picea NYLANDER 1846 
(= F. transkaucasica NASSANOV 1889) 

Die geografische Verbreirung der Schwarzg länzenden Moorameise, ein Eiszeitrelikt, 
verlä uft über Europa , Kaukasien und das Westsibirische Tiefla nd. Sie besiede lt 
offene, bultige, nasse bis feuchte Moo r-
be reic he. Da bei diene n sowo hl nasse 
Großseggenriede und Ka lkflachmoore, 
nasse Hoch- und Übergangsmoo re a ls 
auc h feuchte Pfeifengraswiesen und ver-
brach te asswiesen a ls H a birat. In Aus-
na hmefällen und be i srabile m Vorko m-
men sowie fehlender Domina nz von 
Konkurrenzarten werden a uch trockenere 
Wiesenflächen im Bereich vo n M ooren 
besiedelt (Pfe ifeng raswiesen, Rasen-
schmie len- und Magerrasenbrache n, 
Scha fschwingelrasen). In a lpinen Lagen 
we rden ebenfal ls trockene Bereiche be-
siedelt. Die bevo rzugten H a bita te sind 
jedoch i.iberga ngsmoora rcige Fläche n 
und Ko pfbinsenriede. Eine Abna hme der 
M oos- und Bultdichten sowie eine Z u-
nahme vo n Schilf und H ochsta uden oder 
eine Bewaldung führen zu eine m Be-
standsrückgang. 

lSO O 150 

NSG-Grenze 

Abb. 8: Vorkommen von Formica picea: 
Die Art kommt ausschließlich in den 
Mooren des Birkenrieds und des Unter-
hölzer Waldes vor. 
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Als Glazialrelikt ist For111ict1 picea in Mineleuropa nur in Moorlandscha fren 
anzutreffen, die sich a m Ende der Eiszeit gebildet hatten und bis in die heutige Zeir 
relativ unbeeinrrächrigt geblieben sind. Sie kommt also nicht in 1\llooren vor, die erst 
in den letzten Jahrhunderten durch menschlichen Einfluss (z. B. durch Verlandung 
ehemaliger Fischreiche) entstanden sind. 

Die Schwarzglänzende loorameise (Abb. 13) baut ihre esrer überwiegend in 
Moos-, Seggen- und Kopfbin cnbulten, wobei häufig noch ein Baldachin aus zerbis-
senem Moos und Gras darüber errichtet wird, der der chnclleren Entwicklung der 
Brut clienr und gelegenrlich sogar als kleines Hügelnest ausgebildet ist (MLiNCJ 12007). 

Im Unrersuchungsgebicr sind die bevorzugten Habitate Fadenseggenriede mit 
sehr ho hen esrdichren und Bulr-Schlenken-Ko mplexe (Bunte-To rfmoos-Gesell-
cha fren, Pfei fengras-Scheidenwol lgras- Besrä nde) sowie Pfei fengrasbestände mir 

hohen Nestdichren. Es folgen Braun eggensümpfe und Großseggenriede. ass- und 
Feuchtwiesen (Calthion-Brachen, Wie enknörerich-Rasenschmielen-Brachen) und 
Thymian-Schafschwingel-Magerrasen spielen nur eine unrergeordnere Rolle 
(Abb. 6 u. 8). Formica /1icea ist also überwiegend eine Art der Übergangsmoore. 

Mynnica vandeli B ONDROIT 1920 
Die geografische Verbreitung der Moor-Kno tenameise reicht von Ostfrankreich bis 
Ostpolen, im Alpenraum bis in die Schweiz, Vorarlberg und Osrösterreich. 2003 
wurde die Art auch in England und Rumänien gefunden. Myrmicn vandeli rrin in 
Hö hen von 400-1 000 111 ü. a uf. In Deutschland wa ren bis 2003 nur 10 Fund-
orre bekannt, da von 3 in Baden-Würnemberg. eir 2003 (M0NCJ-1 2007) erhö hte 
sich die Anzahl um weitere Fundo rte in 15 Mooren des chwa rzwa ldes, der Baar, 

lSO O lSO 

o NSG·Grenze 

Abb. 9: Vorkommen von Myrmica vandeli: 
Die Art kommt ausschließlich im Birken-
ried und Unterhölzer Wald auf offenen 
Mooren und Wiesen vor. 
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der Schwä bischen Alb und des westli-
chen Bodenseegebieres. Die besiedelten 
Habirare liegen in ausreichend besonn-
ten, moosreichen und wenig geschädig-
ten Mooren sowie Feucht:wiesen, die 
brach liegen, beweidet oder nur spora-
disch gemäht werden. Ln hö heren Lagen 
des Südschwarzwalds (Ungendwicdener 
Weidfeld, 1o nnenmartweiher, Ursee) 
konnte die Art a uch a ußerhalb von 
Mooren auf Bergheiden nachgewiesen 
werden (MüNCH 2007) . Auf der chwä-
bischcn Alb bei Münsigen kommt die 
Art sogar in Dolinen und Karsrwa nnen 
vor (MLiNCH 2008). Mynnica unndeli 
tritt meisr zusammen mir Myrmica 
scabri11odis auf. Da schon mehrfach 
Mi chnesrer a u beiden Arten gefunden 
worden sind (im Birkenried-M ittel-
meß/Unrerhölzer Wald 8 Nester), isr an-
zunehmen, dass M),t'111ica vandeli wohl 



ein temporä rer Sozialpa rasir isr. Wie M y rmica scabrinodis dienr M yrmica va11deli 
den Raupen des Amei enbläulings G faucopsyche (Mac11li11ea) afco11 als Wirtsarr 
(SIELFZNIEW & 5TANKIE\XIIC7. 2004). 

M yrmica uandefi (Abb. 14) besiedelt im Gegensatz zu M yrmica scabr inodis 
nur selten die extrem nassen Stellen und dann bevorzuge bei Vorhandensein von 
großen, hohen Moosbulten. Fehlen große Bulten, dann werden häufig kleine Hügel 
(Ba ldachin) aus zerbissenem J\lloos und Torf in den Moos- und Grasbulten errichtet. 
Die ester werden in Sphag1111111-. Pofyt r ich111u- und Braunmoos- oder in Kopfbin-
senbulren, a uf trockenen Wiesen auch in Schwingclbüscheln mit kleinen Erdauf-
schüttungen gebaut. M ynnica va11deli ist eine sehr seltene, ökologisch hoch spezia-
lisierte und anspruchsvolle Art, deren Lebensraum a usschließlich auf Feuchtbioro-
pe bzw. Wiesen mit ähnlichen mik roklimarischen Bedingungen und Feuchtegehal-
ten beschränkt ist. Die Habitate müssen nur geringe Deckungsgrade höherer Vege-
cacionsschichten (magere Srandorce), hohe Moosdichten und einen ganz bestimm-
ten Feuchtcgrad aufweisen. 

Der bevorzugte Vegetationstyp im Untersuchungsgebiet ist der Bulr-Schlenken-
Komplex (Bunre-Torfmoos-Gesellschafren, Pfeifengras-Scheidenwollgras-Bestän-
de). Häufig ist die loor-Knorenamei e auch im Fadenseggenried und im Gegensatz 
zur zweiten Zielare Fom,ica picea auch auf den Thymian-Torfschwingei-Rasen. Ver-
breitet is t sie auch in den Braunseggensümpfen, selten kommt sie auf Feucht- und 

lasswiesen vor (Abb. 7). M yrmica vandefi ist also überwiegend eine Art der 
Hochmoore, d. h. im Untersuchungsgebiet der hochmoorarrigen Ha bitate (Abb. 9). 

Mynnica scabrinodis 
NYLANDER 1846 

Die geografische Verbreitung der Wie-
sen-Knotenameise erstreckt sich vo n 
Ska ndinavien und den Britischen Inseln 
bis zum Mittelmeer, Balkan, Kaukasus 
und bis nach Sibirien. ie ko mmt auf 
nassen und frischen Wiesen, trockenen 
Magerrasen und in o ffenen, nassen 
Mooren vo r. Sie fehlt in geschlossenen 
Wäldern, Hochstauden, hoch grasigen 
Wiesen und auf ausgesprochenen 
Trockenrasen. 

M yrmica scabrinodis kann o ffen-
sichtlich als Wirtsamei e für kol onie-
gründende M . va11de/i-Königinnen die-
nen, a ußerdem isr sie ebenfalls Wirrsa rr 
für Raupen von Ameisenbläulingen (z.B. 
Gfa11copsyche (M ac11li11ea) afcon, G. te-
feius). 

Von M ynnica scabri11odis gibt es 
verschiedene Morphen, d ie möglicher-

Z50 0 Z50 

NSG·Grenze 

Abb. 10: Vorkommen von Myrmica 
scabrinodis: Die Art kommt auf allen 
offenen, gut sonnendurchfluteten, nassen 
und feuchten Flächen vor. 
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weise eigene Unterarten oder ogar eigenstä ndige Arten sind. Ln Baden-Württem-
berg gibr es 3 unterschiedlich gefärbte Varianten, eine schwarzbraune Hochmoor-
form mir großen Arbeiterinnen, eine hellbraune iedermoor- und Feuchrwiesen-
form mit kleinen Arbeiterinnen, a uch als M. rugulosoides FOREL bezeichnet 
(KUTT1,R 1977, SEIFERT 1984), und eine mirrelbraune Variante, die in trockenen 
Habitaten zu finden ist (MuNCH 2007). 

Die häufigste Art im Untersuchungsgebiet kommt auf allen überwiegend 
offenen Moorflächen und Wiesen vor und bevorzuge magere Standorte. Auf nassen 
Wiesen ist sie häufiger a ls auf trockenen . Wiesen mir niedriger Vegetation werden 
bevorzugt und verbrachte hoch grasige Areale bzw. Hochsraudcnfluren mehr oder 
weniger gemieden. In bulrenrcichen Moo ren siedelt sie in hohen escdichren, des-
halb isr sie in den Bult- chlenken-Komplexen und Fadenseggenrieden im Uncersu-
chungsgebier besonders häufig. (Abb. 7). Myrmica scabrinodis ist also hauptsäch-
lich eine Art der nassen bis frischen Wiesen und Moore (Abb. 10). 

My nnica sabuleri MEI ERT 1860 
Die geografische Verbreitung dieser Art reiche von den Britischen Inseln und kan-
dina vien bis zum Ural und von Portugal bis Anatolien. Sie besiedele a lle xerother-
men Habitate unabhängig vom geologischen Untergrund wie Kalk- und Sand-
trockenrasen, offene Heiden, Felstrockenfluren, warme Waldränder, lichte Trocken-
wälder, Wegböschungen. Sie erreicht a uf Halbtrockenrasen mit kalkigem Unter-

o NSG-Grenze 

Abb. 11 : Vorkommen von Myrmico 
sabuleti (orange), M. schencki (gelb) und 
M. rubra (braun): Myrmica sabuleti und 
M. schencki besiedeln die offenen und 
trockenen Wiesen und Magerrasen, 
M. rubra ist charakteristisch für die nähr-
stoffreichen Wiesen im Mittelmeß. 
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grund ihre höchsten Ne tdichten 
(MüNCI 1 1997). Extrem xerothermc 
Stellen werden allerdings gemieden (SEl-
l·ERT 2007). Gelegentlich kann M . sabu-
leti auch auf verheideren Hochmooren 
vorkommen (M0NCI 1 199 1, 2007). 

Myrmica sabuleti dient den parasi-
tischen Myrmica hirsuta ELME 1978 
und Myrmica bibiko((i KUTTER 1963 als 
Wirtsa rt (SEIFERT 2007) . M. hirsuta 
konnte in Baden-Würrcemberg bislang 
nur einma l im östlichen Federseegebiet 
Anfang der l 980er Jahre gefangen wer-
den (MONCI 1 199 L,1998), von M. bibi-
ko((i sind in Europa nur 6 Fundorte be-
kannt, 2 davon liegen in Baden-Würt-
temberg a uf der Schwäbischen Alb bei 
Erpfingen (leg. Rosc 1SZEWSK1 1998) und 
bei Münsingen (MUNCH 2008). Myrmi-
ca sabuleti-Kolonien dienen außerdem 
als Wirre für Raupen von Ameisenbläu-
lingen, z. B. Glaucopsyche (Maculinea) 
arion, C . rebeli. 



als e· · 

Myrmica sabuleti kommt im Untersuchungsgebiet hauptsächlic h auf den Thy-
mia n-Sc hafschwingei-R asen der trockenen Moorrä nde r von Mirtelmeß und Un-
terhölzer Wa ld vor, a uf Frisch- und Pfeife ng raswiesen ist sie hingegen seltener (Abb. 
7 u.1 1 ). Wichtig für den Fo rrbesrand dieser Art ist, dass die rrockenen Magerrasen, 
die bislang brach lagen, zukünftig nichr gemä ht (wie im Minelmcß inzwischen e r-
folge), ondern extensiv beweider werden. 

Auswirkungen von Pflegemaßnahmen auf die Ameisenfauna 
Die in de r Vergangenheit enrsrande nen Schäden de r M oora meisenlebensräume 
durch Entwässerung, Tor fabbau, Me lioratio n und die dadurch her vorgerufene Ver-
ä nderungen der Vegetation in fo lge Verbuschung. Verheidung und Verschilfung kön-
nen nur zum Teil auf den noch vorhandene n M oorfläche n durch Pflegemaßna hmen 
a usgeglichen werden. 

Fü r den Ameisenschurz ist nicht jede Pflege geeignet. Allgemein ist eine gerin-
ge mecha nische Beanspruchung de r istsrando rre und der Erhalt von Bulten-

250 0 250 
1--

NSG-Grenze 

Pflegevorschlag 
Mahd durch LandWirte (Schleppermahd) 
Beweiduog durch Schafe 
Mosaik aus Weide- u. Mahdflächen 

• Mosaik aus Rächen mil Handmahd u. maschineller Mahd 
hoher Wildbestand (Verbiss fördern als Allernative zu Pllegemaßnahmen) 

• Enllwsseluog/Enlbuschuog 
• Extensivieruog von Grünland 

Umwandung Ackerland in Grünland 
keine Pflege 

Abb. 12: 
Pflegeplan für das 
Untersuchungsgebiet 
aus Sicht des 
Ameisenschutzes. 
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Abb. 13: Arbeiterin von Formica picea 

Abb. 14: Arbeiterinnen von 
Myrmica vandeli {Fotos W. Münch). 

Sch lenken-Stru kru ren nörig. Auf Flächen 
ohne urzung ist die höchste Artenan-
za hl zu verzeichnen, vora usgeserzr die 
Vegetarion ist nichr zu hoch und die Ver-
buschung gering. Besreht die otwen-
digkeit der O ffenha ltung, kann die Be-
weidung ebenfalls eine sehr hohe Arren-
dichte fordern (Erhalr der ßulrsrruktu-
ren). Bei einer Pflege durch Mahd sollte 
die früher praktizierre Sensenmahd oder 
eine Balkenmähermahd in spo radischen 
Abständen eingesetzt werden. Lässt sich 
eine Mahd mittels Schlepper nicht ver-
meiden, dann sollte das M ähgerär so 
hoch eingestellt sein (ca. l O cm), dass die 

esthügel, Bulten und Grasbüschel 
zumindestens zum Teil erhalten bleiben 
(M üNCH 2007) . 

Übertragen auf das Untersuchungs-
gebiet bedeutet dies, dass zum Einen im 
ßirkenried die Gehö lzsukzession aufge-
halren werden muss (Abb. 12). Zum An-
deren o llte an den Ameisensrando rren 
keine Mahd mir Kreiselmähern durchge-
führt werden, die die vorhandenen Horste 
und Bulten zerstört. Dies wird durch die 
durchgeführre Beweidung mir Schafen 
(Moorschnucken) am besten erreichr. 
Allerdings dürfen die Tiere, vor allem im 

Hoch o mmer, nicht zu lange a uf den Weideflächen bleiben, da lichtere Grasbulten 
schneller austrocknen. Dies führt zu einer Veränderung des Mikroklimas und kann 
möglicherweise Auswirkungen auf die nistenden Moorameisen haben. 

Für das stärker veränderte Mirrelmeß ha t die Scho nung der übrigen Ameisen-
fauna hohe Prio rität. Desha lb sollen sich die Mahdflächen a uf wenige Stellen 
beschrä nken und die bulrreichen Flächen sowie die trockenen Magerrasen durch 
Moorschnucken beweider werden. Da bei isr eine mosaika rtige Verteilung sinn voll. 

ach einer stärkeren Vernässung könnten sich so wieder Moorameisenarten aus 
dem ßirkenried ansiedeln. 

In den Moorflächen des Unterhölzer Wa ldes hingegen sind kurzfristig keine 
größeren Pflegemaßnahmen nötig. Die inselarrigen, offenen Moorflächen innerhalb 
des Wa ldes sollten durch gelegentlich durchgeführte schonende Entnahme von 
Gehö lzen vor Sukzession bewa hre werden. Als nützlich erweist sich dort der hohe 
Wildbesrand, wodurch nicht zugängliche Moorflächen beweidet und der 
Gehö lza ufwuchs unterdrückt wird (Abb. 12). 
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Ausblick 
Die 1Vloorameisen besitzen stabile Populationen im ßirke nried und Unterhölzer 
Wald. Wird die weitere Sukzession durch die Ameisennester scho nende Methoden 
wie z. ß. durch ßeweidung unterdrüc kt, dann besteht ke ine Gefährdung für die 
Offenlandarten und im Besonde ren für die beiden Rote-Liste-Arten Formica picea 
und Myrmicn vandeli. Eine stä rke re Yernässung des Birkenriedes durc h Schließen 
von Gräben würde die Moorameise Formica picea in ihrer Ausbreitung fördern. 

Im M itrelmeß ist hingegen eine ausgedehnte Wiedervernässung unJ e in star-
ker ä hrsroffenrzug nötig, damit s ic h wieder rypische M oorameisengesellschafte n 
aus dem Birkenricd heraus a nsiedeln können. Durch eine mosaika rrige Pfl ege der 
Flächen, bestehe nd a us Beweidung, H and- und maschineller Mahd und Schließung 
der Gräben im Mirrelmeß könnre dieses Ziel e rreicht werden. 

Die Magerrasen an den trockenen M oorrändern von Mitte lmeß, Birkenried 
und Unterhö lzer Wald beherbe rgen für trockenes Offenland typische Ameisenge-
sellschaften mir gefäh rdeten Arren. Aus Sicht des Ameisenschurzes sollten hier noch 
mehr Flächen beweider a nstarr mit Krciselmä hwerk gemäht werden. 
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